
NEUES CORONAVIRUS 

Anfang Dezember 2019 trat das neuartige Virus erstmalig auf einem Markt in Wuhan auf. Es 

gehört wie das SARS und MERS- Virus zu den Coronaviren. Man nimmt an, dass das 

Virus von Wildtieren stammt. 

Coronaviren wurden erstmals Mitte der 60er Jahre identifiziert. Sie können sowohl Menschen 

als auch verschiedene Tiere infizieren, darunter Vögel und Säugetiere. Coronaviren 

verursachen in Menschen verschiedene Krankheiten, von gewöhnlichen Erkältungen bis hin 

zu gefährlichen oder sogar potenziell tödlich verlaufenden Krankheiten wie dem Middle East 

Respiratory Syndrome (MERS) oder dem Severe Acute Respiratory Syndrome (SARS). 

Das neuartige Coronavirus (SARS-CoV-2) ist von Mensch zu Mensch übertragbar. Es 

wurden auch Fälle bekannt, in denen sich Personen bei Betroffenen angesteckt haben, die nur 

leichte oder unspezifische Symptome gezeigt hatten. 

Das neuartige Coronavirus verursacht in erster Linie respiratorische Erkrankungen. 
Es ist davon auszugehen, dass die Übertragung – wie bei anderen Coronaviren auch – primär 

über Sekrete des Respirationstraktes erfolgt. 

Derzeit wird davon ausgegangen, dass die Inkubationszeit bis zu 2-14 Tagen beträgt. 

Wie andere respiratorische Erreger kann eine Infektion mit dem neuartigen Coronavirus zu 

Symptomen wie Husten, Schnupfen, Halskratzen und Fieber führen, einige Betroffene 

leiden auch an Durchfall. Bei einem Teil der Patienten scheint das Virus mit einem 

schwereren Verlauf einherzugehen und zu Atemproblemen und Lungenentzündung zu führen. 

Todesfälle traten bisher vor allem bei Patienten auf, die älter waren und/oder zuvor an 

chronischen Grunderkrankungen litten. Derzeit liegt der Anteil der Todesfälle an den 

labordiagnostisch bestätigten Erkrankungen bei etwa 2 Prozent, es ist aber wahrscheinlich, 

dass dieser Anteil tatsächlich geringer ist, weil sich die Daten auf hospitalisierte Patienten 

beziehen. 

Wie bei Influenza und anderen akuten Atemwegsinfektionen schützen Husten- und Nies-

Etikette sowie gute Händehygiene und Abstand zu Erkrankten (ca. 1 bis 2 Meter) auch vor 

einer Ansteckung mit dem neuen Coronavirus. Diese Maßnahmen sind auch in Anbetracht 

der Grippewelle überall und jederzeit angeraten. 

Der Verdacht auf COVID-19 ist begründet, wenn bei Personen mindestens eine der 

beiden folgenden Konstellationen vorliegt: 

1. Personen mit akuten respiratorischen Symptomen jeder Schwere oder unspezifischen 

Allgemeinsymptomen UND Kontakt mit einem bestätigten Fall von COVID-19 

2. Personen mit akuten respiratorischen Symptomen jeder Schwere UND 

Aufenthalt in einem Risikogebiet 

Bei diesen Personen sollte eine diagnostische Abklärung erfolgen. Die Infektion ist 

meldepflichtig. 

 



Nicht alle Erkrankungen nach Infektion mit dem neuartigen Coronavirus verlaufen schwer, 

bei den in Deutschland bekannt gewordenen Fällen standen bisher meist Erkältungssymptome 

im Vordergrund. Im Zentrum der Behandlung der Infektion stehen die optimalen 

unterstützenden Maßnahmen entsprechend der Schwere des Krankheitsbildes (z.B. 

Sauerstoffgabe, Ausgleich des Flüssigkeitshaushaltes, ggf. Antibiotikagabe zur Behandlung 

von bakteriellen Alternativ-/Begleitinfektionen) sowie die Behandlung von relevanten 

Grunderkrankungen. Eine spezifische, d.h. gegen das neuartige Coronavirus selbst gerichtete 

Therapie steht derzeit nicht zur Verfügung. 

Zur chemischen Desinfektion sind Mittel mit nachgewiesener Wirksamkeit, mit dem 

Wirkungsbereich "begrenzt viruzid" (wirksam gegen behüllte Viren), "begrenzt viruzid 

PLUS" oder "viruzid" anzuwenden. Informationen zur Desinfektion bei Viren beim Robert-

Koch-Institut enthalten (RKI-Liste).  

Bei Messen, Kongressen oder Veranstaltungen ist es allgemein empfehlenswert, auf 

Prävention von Infektionskrankheiten zu achten. Dazu zählen regelmäßige Reinigung von 

Oberflächen und Sanitäranlagen sowie gute Belüftung des Veranstaltungsortes. Veranstalter 

können Teilnehmer und Teilnehmerinnen darüber hinaus organisiert und strukturiert über 

allgemeine Maßnahmen des Infektionsschutzes wie Händehygiene, Abstand halten oder 

Husten- und Schnupfenhygiene aufzuklären. Die Zuständigkeit bezüglich Veranlassung von 

Maßnahmen für Messen und Messebesucher obliegt den lokalen Behörden vor Ort. 

Menschen, die an akuten respiratorischen Erkrankungen leiden sollten generell lieber zuhause 

bleiben - v.a. um sich selbst zu schonen, aber auch, um andere vor Ansteckung zu schützen. 

Diese Maßnahmen sind in erster Linie angesichts der aktuellen Grippewelle sinnvoll.  

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat am 30.1.2020 festgestellt, dass es sich 

beim aktuellen Ausbruch durch das neuartige Coronavirus in China um eine "Gesundheitliche 

Notlage mit internationaler Tragweite" (Public Health Emergency of International Concern, 

PHEIC) handelt. Die WHO hat dabei für die betroffenen und die angrenzenden Staaten eine 

Reihe von Empfehlungen zur Eindämmung und Kontrolle des Ausbruchsgeschehens 

ausgesprochen. Für Deutschland hat die Einstufung keine direkten Folgen, da die WHO-

Empfehlungen hier bereits erfüllt sind.  

In Deutschland sind bislang nur wenige bestätigte Infektionsfälle mit dem neuen Coronavirus 

(SARS-CoV-2) aufgetreten. Nach dem Infektionscluster bei einer Firma in Bayern und 

einzelnen Fällen bei den deutschen Staatsbürgern, die Anfang Februar 2020 aus Wuhan 

ausgeflogen worden waren, sind am 25.2.2020 Erkrankungsfälle in Nordrhein-Westfalen und 

Baden-Württemberg bekannt geworden. Fast alle Patienten aus dem Infektionscluster in 

Bayern wurden inzwischen genesen aus dem Krankenhaus entlassen. 

Das Robert Koch-Institut erfasst kontinuierlich die aktuelle Lage, bewertet alle Informationen 

und schätzt das Risiko für die Bevölkerung in Deutschland ein. Auf globaler Ebene handelt 

es sich um eine sich sehr dynamisch entwickelnde und ernst zu nehmende Situation. Für eine 

abschließende Beurteilung der Schwere der neuen Atemwegserkrankung liegen gegenwärtig 

nicht genügend Daten vor 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 


